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Mir wurde das Glück zuteil , Deutſche aus allen Gauen und aus

allen Ständen gründlich genau kennen zu lernen , von des Raiſers

Majeſtät an bis zu braven Handwerkern . Niemals habe ich einen

Kriegsluſtigen oder genauer geſprochen einen Uriegslüſternen ange

troffen . Rouſton St . Chamberlain , München

Ohne Vergrößerungsſucht , ohne Ubermut ruhig und ſtill abgeſchloſſen

reizen die Germanen kein fremdes Volk zum Ariege . Cacitus

Die Gottesfurcht iſt es ſchon , die

läßt . Bismarck

Uns aber und unſeren Nachfolgern an der Naiſerkrone wolle Gott

verleihen , allezeit Mehrer des Deutſchen Reiches zu ſein , nicht an

kriegeriſchen Eroberungen , ſondern an Gütern des Friedens auf dem

Gebiete nationaler Wohlfahrt , Freiheit und Geſittung .

wWilhelm 1., Kaiſerproklamation

Treu und fleißig führten wir den Pflug der Friedensarbeit mit der

rechten hand , und nur zur Vorſicht hielt die Linke den Schwertknauf

gelockert . Profeſſor Dr. Fritz cudin

Die Geſchichte wird mir , hoffe ich , die Gerechtigkeit widerfahren

aſſen , anzuerkennen , daß ich das Siel , den Frieden zu erhalten ,

eit jeher unerſchütterlich verfolgt habe . wilhelm 11.

Den Friedensgeiſt , mit dem Wilhelm II . 26 Jahre hindurch die

Geſchicke Deutſchlands gelenkt hatte , rief die Pariſer Preſſe noch
im letzten Augenblick als Retter an . Eduard Engel 1013
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Ich freue mich der militäriſchen Entwicklung Europas . nienſche

Das deutſche Volk iſt , militäriſch geeinigt , die größte Macht der Welt

und hat nichts zu fürchten . Bismarck

Eine Geſellſchaft , die , endgültig und ihrem Inſtinkt nach , den Urieg
und die Eroberung abweiſt , iſt im Niedergang . nietzſche

Man hat von feindlicher Seite geſagt , der Krieg ſolle das Volk der

Dichter und Denker von dem Joch und Fluch des Miillitarismus

erlöſen . Als ob unſre Wehrkraft nicht ein Werk unſerer Denker

wäre und nicht erfüllt vom Geiſt unſerer Dichter !
Johannes Müller

Die deutſche Arbeiterbewegung iſt der Srößte freiwillige Militarismus

der Erde . Friedrich Naumann

Hart mußte der Schulmeiſter ſein , der die Froße Erziehungsanſtalt des

preußiſch - deutſchen Militarismus begründet hat : Friedrich Wilhelm J.

von Preußen . Aber dieſer Wilitariſt hatte den Grundſatz : FPiat

justitia et pereat mundus . wilhelm von Blume

Soldat und Bürger , die beiden müſſen einander helfen , ſo gut ſie

können . wilhelm 11.
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Kolonien
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Ein Staat , der Kolonien gründet , nimmt an erſter Stelle große

humane Pflichten auf ſich . wundt

Wir wollen und müſſen Weltverkehr und Handel haben
Ernſt Moritz Arndt

Hanz ohne Sweifel iſt eine große koloniale Entwicklung ein Glück

für ein Volk . Creitſchke

Arbeit und Endziel jeder Moloniſation im ganzen und im ein —3 3

zelnen muß bedingt ſein durch den Hinblick auf den nationalen Ge —

danken . Paul Rohrbach

deutſches Reich iſt ohne Volonialbeſitz nicht denkbar .

Franj von CLiſt

DasSchickſal der Kolonien wird auf den europäiſ chen Schlachtfeldern

entſchie eden . von Bethmann - Rollweg

Kolonialpolitik iſt kein Cuxus , ſondern ein Lebensbedürfnis .

G. von Schulze - Gaevernitz



Freiheit und Recht
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Freiheit , holdes Weſen

Gläubig , kühn und zart ,

Haſt ja lang erleſen

Dir die deutſche Art ! Schenkendorf

Halten Sie feſt die deutſche Freiheit nach oben und nach unten und

das Recht , welches ſich aufbaut auf deutſcher Gottesfurcht !
Bismarck

Tief führt der Herr durch Nacht und durch Verderben ;

So ſollen wir im Mampf uns Heil erwerben ,

Daß unſre Enkel freie Männer ſterben ! Nörner

Tod für die Freiheit iſt das Höchſte nach der Freiheit

Inſchrift auf einem Banner

Idee der perſönlichen

Goethe

Germanen brachten der Welt die

Es lohnt nicht mehr , daß Menſchen auf Erden leben , wenn das

Recht untergeht . Kant

Wir wollen freilich Freiheit und ſollen ſie wollen , aber die wahre

Freiheit entſteht nur vermittelſt des Durchganges durch die höchſte

Geſetzmäßiskeit . Fichte



„6e066066l 6f606060666060066066,ο˙εν”οασ”αοOενOαοDενοDννOαεDε⁰DνννDενDννhνν7νDαοεοDεDνι

Sunmmguunnnmmu

25 . Woche ! 2

4 38,660666606666C666066 5066566666666665666660650606566006680065666067 ½ee 00e7½e 9 αοhαεοOαν½ονοε˙ενDννοDενDαιεενDννDνο⁰ενDαννhννDε⁰DννDνιοDDν

8
Montag

Dienstag

—S
Mittwoch

AAeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee
3

2 Doers

ee

e

Httte
Ahghanglngaaaganeadaggundnhgndlͤglgnnnastognnnnnffddnggnnggnnngugglgngdsaakſgglaggmndnnmagldmannegͤngggtngaggnthmnadngmnſghmdnuganm

Aeee TIIITTAITktttttTATtll1 ISIIIMS

22
Sreitag

2
Samstag

fuunmmnmanmmmmmmmm fngm HHethee



Heeh
All
l

IHAhhhhttthmgectthhnmmttttgttmggtthtnmenthhtummecttgthhutetcctnnnegtgtummeghtttttmgettctthmhendttkktehmhtcchtnttttgdttthteeettckhhhehttkkhhhettkgößmeetttcthrnegdtthtthttgghhttmeetttgamthntntttkhttetghhh

8

6

0 A
20 . Woche:

2 2 . . . 8 - . - 24 . 4664 . 6 . C.

Montag e

8 6
Dienstag

Mittwoch

28
R

D Stag

fggahnagdhnumndgabnonnngnnagannunndgnmnangntannndgcangnſ

*

20 Beatos

50/ Sametag

Alathhngedghnnettüntttttnttthtthadtthelcth



W ee ne
U 1

Deutſchland iſt ſtolz auf ſeine Fürſten .
von Bethmann - Bollweg

Wohl dem Cande , über das eine feſte und beſonnene Herrſcherhand
den Sch ild de rie 8 Thea von Rarbou

Das Land , dem ich angehöre , betrachte ich wie eine große Familie ,
der ich all meine Uraft widmen will , und das iſt eine werte Pflicht .

Friedrich J. Großherzog von Baden

er Deutſche ehrt in allen Seiten
er Fürſten heiligen Beruf ,

och liebt er , frei einherzuſchreiten
Und aufrecht , wie ihn Gott erſchuf . Uhtand

Unſre alten deutſchen Fürſtenſtämme grünen ſeit einem halben
Jahrtauſend ; ſie ſind langſam erwachſen wie die Sichen in unſern

Forſten . . . . . Wo ſind die fremden Häuſer , die ſich mit Habs —
burgern und Hohenzollern meſſen könnend Jahn

Friedrich der Hroße war das verkörperte Pflichtbewußtſein , der

fleiſchgewordene kategoriſche Imperativ . von Blume

Volk und Fürſt mit und nebeneinander herrſchend , das iſt das

deutſche Staatsideal . Auguſt Julius Sangbehn



Pflicht

Das höchſte für den Menſchen iſt die Pflicht . nant

Laß die ſchwerſte Pflicht die heiligſte Pflicht ſein !

Cavater

Wo die Pflicht gebeut zu ſprechen ,

Da iſt Schweigen ein Verbrechen . Sprichwort

Die höchſte Pflicht des Menſchen iſt der ſelbſtloſe Kampf gegen die

Feinde des Vaterlandes . Inſchrift auf einer Fahne

„ Du kannſt , denn du mußt . “ Aant

Man muß dem Vaterlande wie Gott dem Herrn mit Sucht und

Ordnung dienen , durch treue Pflichterfüllung im Geſetz . Raupach

Ich habe den Glauben , daß wir nicht geboren ſind , glücklich zu ſein ,

ſondern um unſre Pflicht zu tun und wir wollen uns ſegnen , wenn

Nietzſchewir wiſſen , was unſere Pflicht iſt .
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